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Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Liberale Parteitage.
Mi Dieſer Tage ſind zwei liberale Parteitage ab

gehalten worden, ein ſchleſiſcher Parteitag in
ez. Breslau, ein thürin giſcher in Gotha. Die-

b ſelben ſind von der Liberalen Vereinigung aus
,75 M. u
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gegangen, doch wurden ſie keineswegs in deren
ſpeziellen Fraktions, ſondern im allgemeinen
liberalen Parteiintereſſe veranſtaltet. Die großen

400—6 r h Wählerverſammkungen, welche den zweiten Theil
pr. Ctr. dieſer Parteitage bildeten, ſind darum nicht nur
von Mitgliedern der Liberalen Vereinigung, ſon
-Eerieht dern auch von den Mitgliedern anderer liberaler

Fractionen beſucht worden und werden auch vonngs-Stalion äed ca

v beſucht woDianen dieſer Fracttonen mit Anerkennung be
rseburg, Butt.

8Whr ſprochen. Wenn die Berliner „Volkeztg.“ den
ſoriſchrittlichen Wählern abrieth, dieſe Verſamm-
lingen zu beſuchen, ſo iſt dieſer Rath mit Recht

M ſcht befolgt worden. Die „Volksztg.“ hat ſich
dabei wohl Befürchtungen hingegeben die von

ganz falſchen Vorausſetzungen ausgingen. Von
a. n Rednern in jenen Serſammlungen iſt kein
geh von 382 l Wort gefallen, welches darauf berechnet worden
e 33. wäre, die Wähler von ihrem bisherigen Fractions

Mrbänden loszulöſen und ſie einen andern Ver
gen. bhande zuzuführen

Auch die Beſchlüſſe, welche in den Verſamm-
ichrichten. lüngen der Vertrauensmänner der Liberalen Ver
nzeige. einigung gefaßt wurden, zeigen nichts von Frage
ſchlief ſanſt tod lnC rn tionsparticularismus. Sie heben nur in dringend
Pater, S g ſter Weiſe die Nothwendigkeit des Zuſammen

ſchluſſes aller Liberalen hervor ſie empfehlen es
guſs Wärmſte, Angeſichts der zahlreichen und
heftigen Angriffe gegen den Liberalismus, daß
ſich die Liberalen im Lande wie im Parlament

u gemeinſamer Abwehr organiſiren und enger
n als bisher aneinanderſchließen. Den Mitgliedern

et man der Liberalen Vereinigung wird aufs Wärinſte
fühlen Bann ſſempfohlen, überall in dieſem Sinne zu wirken
e An gen und zunächſt bei den Wahlen für diejenigen

Jahn lberalen Candidaten, ohne Rückſicht auf ihre
Fractionsſtellung, einzutreten, welche die meiſte
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zu verfolgen, damit nicht nur die
der Gegner zurückgeſchlagen werden,

dern auch die Grundſätze des Liberalismus
jü voller Verwirklichung gelangen. Die Bres
lauer Beſchlüſſe ſtehen auf demſelben Boden und

die Abgeordneten, welche durch die vereinten Be
mühungen der Liberalen gewählt werden, in
den Parlamenten für ein friedliches Zuſammen

wirken der liberalen Fractionen eintreten werden.
Auf dem Parteitag zu Gotha am Sonntag

den d. M. ſprachen Mitglieder aller liberalen
Fractionen. Von Seiten der Fortſchrittspartei
ſprach der Abg. Dr. Hänel. Sein Auftreten
wurde nach den Vorgängen der jüngſten Zeit mit
beſonderer Spannung erwartet, und die Aus-
führungen deſſelben wurden von den etwa 2000
Mitgliedern aller liberalen Fractionen und aus
allen Theilen Thüringens mit brauſendem Zuruf
begrüßt. Herr Hänel bezeichnete es als ein un
geſundes Verhältniß, daß die liberalen Fractionen
im Parlament nur zu häufig ſich in leidenſchaft
lichen Gegenſätzen bewegten, und daß s auch in
den Wählerſchaften oft den Anſchein habe, als
handle es ſich mehr um einen Kampf unter ein
ander als gegen den gemeinſamen Feind. Dies
ſei um ſo unnatürlicher, da doch keine liberale
Fraction es in Wahrheit wagen könne, der andern
den Liberalismus abzuſprechen den Liberalismus,
dieſe große Tradition, die noch vor der Entſtehung
der politiſchen Parteien anhob, dieſer Jnbegriff
großer politiſcher Leiſtungen, auf welchem die
moderne Staats und Geſellſchaftsordnung beruht
Hier nähmen doch alle liberalen Programme ihren
Ausgangspunkt. Ueber den Einzelprogrammen
ſtehe dies als eine Realität, nicht als ein
Brei. Redner zeigte ferner, wie grundverſchieden
der Liberglismus von den Prinzipien der Gegner
deſſelben ſei. Die Konſervativen, kein eon-
ſtitutionelles Recht gehtend, wollten Punkt für
Punkt die liberalen Leiſtungen untergraben und
den Conſtitutionalismus zur Komödie machen
Die Sozialdemokratie ſei die Verneinung
des Liberalismus, und mit den Ultramonta-
nen ſei eine Verſtändigung unmöglich, weil die-
ſelben ſich niemals mit der modernen Civiliſation
verſtändigen könnten. Dieſen drei Freunden gegen
über müßten ſich die Liberalen organiſch zu
ſammenſchließen. Dazu gehöre die Beſeitigung
des Fractionsparticularismus, der nur zu leicht
zu Eiferſucht und Mißtrauen geneigt iſt. Die
Beſeitigung der Hinderniſſe ſei politiſch noth
wendig und auch praktiſch möglich; gerade
jetzt ſollte es keine liberale Partei geben, die nicht
dieſe Frage als einen integrirenden Punkt ihres
Programms betrachten inüßte.

Daß die Redner der Liberalen Vercini-
gung, auf deren Ausführungen wir wohl noch
zurückkommen werden, init dieſen Worten des
Abg. Hänel vollkommen übereinſtimmten, brauchen
wir bei deren Stellung wohl nicht zu ſagen. Aber

haben und die von der Verſammlung einſtimmig
angenommen wurden.

Die Liberalen können auf den Verlauf der
beiden liberalen Parteitage mit großer Befriedi-
gung zurückblicken. Die Frucht davon wird durch
ein um ſo einmüthigeres Zuſammenwirken aller

erkennen ſein, und für die Zukunft des Liberalis-
mus werden dieſe Wirkungen noch fruchtbringen
der ſein.

Politiſche Aeherſicht
Wie ſich vermuthen ließ, ſetzt die „N. A. Z.

neuerdings die Artikelſerie gegen die Selbſt
ſtändigkeitsgelüſte der Konſervativen
fort. Unter ſcharfen Angriffen auf die Konſer-
vativen „von der Färbung des „Reichsboten“
ſchreibt der Mitarbeiter der „N. A. Es
iſt eine Fälſchung unſerer Worte (2), wenn man
uns unterſchiebt, daß wir eine unbedingte Heeres
folge der konſervativen Partei verlangt hätten.
Wir haben nur die Wahltaktik getadelt, welche
Wählern gegenüber aus der Verſicherung Kapital
zu ſchlagen ſucht, daß der Candidat nicht mit
der Regierung gehen werde, und welche ihre
Leiſtungen in der Oppoſition in Vergangenheit
und Zukunft ſich als verdienſtlich anrechnet. Kein
Abgeordneter werde einer konſervativen Wähler
ſchaft in Preußen gegenüber es als eine Em
pfehlung betrachten, die Fälle aufzuzählen, wo er
gegen die Politik Sr. Majeſtät des Königs ge
ſtimmt habe, und würde eben ſo wenig die Be
hauptung, daß er die Politik des Königs unter
ſtützen würde, als eine üble Verdächtigung zurück
weiſen. Die Wirkung, welche unſere Kundgebungen
auf die Erfolge der einzelnen Fractionen bei den
Wahlen haben, iſt unſerer Anſicht nach weniger
wichtig, als die Währung des monarchiſchen
Princips in dem durch die Verfaſſung gegebenen
Umfange. Auch ſelbſt für augenblickliche Wahlen
iſt der Unterſchied ſo ſehr groß nicht, ob Jemand
um deshalb mit der Regierung nicht geht weil
er ſich ſchämt, mit ihr zu gehen, oder aus anderen
Gründen.“ Der Sündenbock „Reichsbote“
wird vermuthlich unverbeſſerlich ſein, aber Herr
v. Rauchhaupt wird es ſich wohl vergehen
laſſen, wieder einmal ſeine ſelbſtſtändigen Thaten
vor Wahlverſammlungen zu rühmen.

Die Attentatsverſüche in Trieſt, die das Treiben
der Jrredenta ſo grell beleuchteten, ſind nicht
ohne Eindruck auf die italieniſchen Regie
rungskreiſe geblieben, und man ſieht demnächſt
einer Kundgebung entgegen, welche die Wühlereien
der Radicalen unzweideutig und energiſch zurück
weiſen ſoll. Nach einer der Pol. Corr. aus
Rom zugehenden Mittheilung wird ſich eine in
Jtalien mit allſeitiger und großer Spannung er
wartete Rede des Miniſterpräſidenten Depretis
in Stradella, dem Gebürts- und Wahlorte
deſſelben, ſowohl über die innere und finanzielle

als auch über die äußere Politik des italieniſchen
auch der nationalliberale Abg. MeyerJeng
erklärte ſich in vollen Einverſtändniß mit dem!
weſentlichen Jnhalt, er hielt eine „DefinitivAllianz“
der Liberalen für nothwendig, verſprach ſich da ſchluſſe an jene Mächte, deren Wirken in erſter
von für die Zukunft reiche Frucht und beantragte Linie auf die Erhaltung des Friedens gerichtet
die Reſolutionen, deren Jnhalt wir angegeben

Cabinets verbreiten. Der italieniſche Cabinets
chef beabſichtigt bei dieſer Gelegenheit der Friedens
politik der italieniſchen Regierung und ihrem An

iſt, klaren und entſchiedenen Ausdruck zu geben
und beſonders zu betonen, daß ſeine innere Po
litik guf ſerupulöſer Achtung der beſtehenden con
ſtitutionellen Rechte und Freiheiten, aber auch auf
einer entſchiedenen und energiſchen Bekämpfung
aller jener Elemente baſtre, welche die freiheitliche
Verfaſſung Jtaliens zu einer ſchädlichen, die



Rechte Jtaliens nach Außen und im Jnne
ren bedrohenden Agitation mißbrauchen.
Aus allen Gegenden Italiens haben ſich Gäſte
nach Stradella begeben, um der Kundgebung des
Miniſterpraäſidenten, von welcher man das Signal
zu einer Politik entſchiedenſter Abwehr der radi
calen Tendenzen und zu neuen parlamentariſchen
Conſtellativnen erwartet, perſönlich beizuwohnen.

Jn Kopenhagen wurde am Montag der
däniſche Reichstag ohne Thronrede eröffnet und
das bisherige Präſidium wiedergewählt.

Anläßlich der jüngſten, von uns an anderer
Stelle mitgetheilten Exceſſſe in Preßburg
hat der ungariſche Miniſterpräſident Disza
ſämmtlichen Municipien einen Erlaß zugehen laſſen,
in welchem er die Ueberzeugung ausſpricht, die
ſelben würden, entrüſtet über die ſchmachvollen
Vorgänge, welche in Preßburg unter dem Aus
hängeſchild des Antiſcmitismüs verübt wurden
und in einigen Gemeinden des Preßburger
Comitates Nachahmung fanden ähnlichen Vor
fällen pflichtgemäß vorbeugen, eventuell vorkommende

Unruhen mit voller Energie nicderſchlagen Und
den Schuldigen gegenüber die ganze Strenge des
Geſetzes anwenden. Ein Verſäumniß oder laucs
Vorgehen werde nicht geduldet werden. Die Sicher
heit der Perſon und die Habe der Bürger, ohne
Rückſicht auf NRang, Racd oder Confeſſton, zu
wahren, ſei die vornehmſte Pflicht der Staatsge-
walt. Die öffentliche Sicherheit und der gute
Ruf des ungariſchen Staates dürfte nicht unter
den ſträſlichen Bemühungen einzelner Agitatoren
leiden, noch auch die Ordnung nur um den Preis
des Blutes der Jrregeführten hergeſtellt werden
Der Miniſter ſpricht ſchließlich die Erwartung
aus, daß die Municipien etwa verſuchte Agitationen vomim Keime erſticken und die Agitatoren der Strenge Schiffsunfälle zur Folge, 39 der betroffenen Schiffe

Der Miniſterdes Geſetzes überliefert würden.
werde die Municipien dabei mit der ganzen Kraſtſweſenen Verſonen büßten ihr Leben ein.

Den Erhebungen über die Schiffs
unfälle an der deutſchen K üſte im Jahre
1881) hat das k. ſtatiſtiſche Amt jetzt, wie all
jährlich, Erläuterungen folgen laſſen. Jn dieſen K
iſt zunächſt von beſonderem Intereſſe der Vergleich
mit den Unfällen der voraufgegangenen Jahre.
Das Jahr 1873 zählte 147 Unfälle und 160A
davon betroffene Schiffe, 1871 142 Unfälle und
156 Schiffe, 18575 152 Unfälle und 170 Schiffe,

76 91 Unfälle und 95 Schiffe, 1877 583 Un
fälle und 98 Schiffe, 1978 112 Unfälle und 133
Schiffe, 1879 143 Unfälle und. 166 Schiffe ei
1580 235 Unfälle und 271 Schiffe und das
Jahr 1881 236 Unfälle welche (bei 26 Colli-13
ſionen) 262 Schiffe betrafen. Es iſt hieraus
erſichtlich, daß im Jahre i88 in der Zahl der
Schiffsunfälle überhaupt im Vergleich zum Vor
ſahre, welches beſonders reich an Unfällen war,
keine wetentliche Aenderung eingetreten iſt. In
Auch die Zahl der Totalverluſte von Schiffen war,
wenngleich eine kleine Abnahme gegen das Vor

niſſen der Jahre 1877 bis 1879 eine erhebliche
Der Verluſt an Menſchenleben erreichte ſogar ſſt

rechnet ſich auf nahe 5 Prozent der Geſammt

Unfällen betroffenen Schiffe.

12 im Jahre 1979, 30 im Jahre 1878 Und 9 im

ſind wiederum in erſter Linie die orkanartigen
Stürme zu bezeichnen welche beſonders im Monat
October an der deutſchen Küſte wütheten. Von
ſeltener Heftigkeit war der Sturm in den Dagen

A. vis 16. October er hatte 6
ſingen total verloren und 52 der an Bord ge

Schulden dürchgebrannt.
ebenfalls zurück. Wahrſcheinlich hat er ſich nach

den er von Hamburg aus geſchrieben, darauf hin

gang zahlreicher Mannſchaften der kgl. Unter
offizierſchule in Weißenfels zu den Regimentern

eine Höhe wie in keinem Vorjahre; derſelbe be horcn,
nal ent dringen in das Jnnere der früheren Kloſtergebäu

beſatzung, einſchließlich der Paſſagiere, aller vonſ lichkeiten erfordert, j
Es kamen nämlich bogen oder Fenſterverzierungen zu finden, aus

55 Menſchin dabei um gegen 58 im Jahre 188, denen der Bautſtil des Kloſters deutlicher erkennt
lich werden dürfte.

J F J t ſt (FJahre 1877. Als Urſache der zahlreichen Unfälle ſind aus handſtarkem Eichenholz, das noch feſt
in ſeinen Faſern iſt, die vielen Schädels und
e nBeinknochenüberreſte
S

wahrſcheinlich ertrunken, denn es fehlt bis ſeht al be

jede Spur von ihnen. it Jn Eisfeld iſt dieſer Tage der Kaufmann
mit Hinterlaſſung von beinahe 40000 Mark

Seine Frau ließ er

merika gewendet, wenigſtens deutet ein Brief

Die Lücke, welche alljährlich durch den Ab

t Gepaernlſe/ dar
ſt bedeutend

Ver!
ung Oberita

pennungen.

ntritt, iſt am Sonnabend Mittag durch 146
Vorſchüler aus Annaburg und Nachmittag durch

11 Vorſchüler aus Weilburg, welche per Dampf
mit Päckchen, Kiſtchen und Schachteln ankamen

ausgefüllt worden.
Bei der Ausſchachtung zum neuen Schul

gebäude im Garten der Charlottenburg zu Eiſe
ach iſt man auf die noch gut erhaltenen Fun

damente des im 16. Jahrhundert eingegängenen
Barfüßerkloſters geſtoßen. Die ganze Front

jahr ſich herausſtellt, im Vergleich mit den Ergebſeite in einer Länge von 55 n iſt bloßgelegt
die mächtigen, in Sandſtein ausgeführten Sol
eine geben einen Anhaltepunkt zu den Eingangs

und da der Neubau ein tiefercs Ein

kann man erwaärten, Thor

Die ausgegrabenen Särge

aber ſind ſehr zerfallen
urch die großen Brände, von denen das alte

Eiſenach heimgeſucht worden, ſind die Urkunden
über
Chronik iſt daſſelbe Anno 1519 eingegangen und

das Kloſter vernichtet worden nach der

in Bauernkriege zerſtört worden.

der Staatsgewalt unterſtützen. Das feſte Auf
treten der Stgatsbehörde hat übrigens ſchon ſeine
heilſame Wirkung geübt, denn in den letzten Tagen
ſind keine Ruheſtörungen mehr vorgekommen.

Jn Argypten iſt nach der Exploſton im
Bahnhofegebäude in Kairo die Ruhe nicht ge
ſtört worden. Doch liegen neuere Nachrichten vor,
welche die Wahrſcheinlichkeit verſtärken, daß das
Feuer kein Werk des Zufalls, ſondern angeſtiftet
war. Es ſind neuerdings noch acht Perſonen
verhaftet worden, welche die Weiterverbreitung des
Bahnhofsbrandes gefördert haben ſollen. Baler
Paſcha iſt in Kairo angekommen und vom
Khedive in Audienz empfangen worden. Der
Chef des engliſchen Generalſtabs, Geyerallieutenant
Adye, kehrt nach England zurück, um der Regie
rung bei der Regelung der Details für die zeit
weilige Occupation Aegyptens als Beirath zu dienen.

Deutſchland.

Hofnachrichten. Se. Maj. der Kaiſer
erledigt auch während ſeines diesmaligen Aufent
halts in BadenBaden die täglichen Regierungs
geſchäfte und nimmt die regelmäßigen Vorträge
der Cabinetschefs entgegen. Bei günſtigen Wetter
Unternimmt Allerhöchſtderſelbe in den Nachmittags
ſtunden längere Ausfahrten. Am Sonntag
Vormittag halb 12 Uhr fand in den Gemächern
der Kaiſerin ein Gottesdienſt ſtatt, welchem
auch die hohe Frau beiwohnte.

Am Entlaſſungen von Eiſenbahn
beamten zu verhüten) hat der Verkehrs
miniſter Maybach jetzt die königlichen Directionen
ſämmtlicher preußiſchen Stagatseiſenbahn Verwal
tungen angewieſen, vierteljährlich unter ſich Nach
weiſungen des Bedarfs an Beamten reſp. des
Beſtandes entbehrlicher Beamten auszutauſchen und
ihm ein Exemplar dieſer Nachweiſungen zuzuſtellen.
Es ſollen die bei einer Eiſenbahnverwaltung ent
behrlich gewordenen Beamten derjenigen Eiſenbahn
verwaltung zur weiteren Beſchäftigung überwieſen
werden, bei der ein Bedarf an Beamten vorhan

So lange entbehrliche Beamte unterzu
bringen ſind, dürfen Anwärter nicht angenommen

Dieſe Anordnung wird ſicher ſehr viel
zur Beruhigung der um ihre Zukunft noch immer
ſehr beſorgten Beamten der vom Staate über

den iſt.

werden.

Provinz und Amngegend.
Der Maurer L. in W eißenfels ſperrte ſeine

fünf Kinder aus der Wohnung aus und ſchloß
letztere hinter ſich zu. Als es aufftel, daß nicht

fand man den Mann erhängt als Leiche vor

Mann bekannte L.
in Folge unglücklicher Umſtände nur mit äußerſter
Kraftanſtrengung mit ſeiner Kinderſchaar durchzu
ſchlagen vermocht. Dazu kam, daß ihm die ſetzt

fällige Miethe fehlte ſo daß er bein Umzug
möglicherweiſe ſeine Möbel als Pfand Hätte u
rücklaſſen müſſen. Der Wachtmeiſter Börſch
vom 2. Huſarenregiment feierte am 2. d. M.
ſein 30jähriges Dienſtjubiläum.

Zwiſchen der Halleſchen Polizeiverwaltung
und den Straßenbahnunternehmern iſt nunmehr
das Reglement vereinbart, welches den Betrieb
der Pferdebahn daſelbſt regelt. Dangch haben
den Straßenbahnwagen alle anderen Fuhrwerke
auszuweichen. Wo nicht Straßenkrümmungen
oder Steigungen es verbieten, kann an jeder
Stelle ein Und ausgeſtiegen werden. Es be
finden ſich längs der beiden Sitzreihen je ein
Glockenzug für die Fahrgäſte, welche die Abſicht
auszuſteigen dem Kutſcher anzeigen wollen. Jnner-
halb der Stadtgrenze beträgt das Fahrgeld 10 Pf.,
bei kurzen wie bei langen Strecken für Kinder
werden Abonnements eingerichtet zu 15 Billets
für 1 Mk. Das Rauchen in den Wagen iſt
unterſagt. Das Reglement wird demnächſt den
Stadtverordneten vorgelegt werden. Von der
definitiven Feſtſtellung deſſelben, ſo wie von noch
einigen anderen Umſtänden hängt es ab, wann
die Eröffnung der Bahn ſtattfinden kann.

Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
iſt eine von Magdeburg aus thalwärts ge
fahrene, mit Pflaſterſteinen beladene Zille in
Folge des orkanartigen Sturmes bei Kehnert in
Grund gegangen. Die Kataſtrophe iſt dadurch
herbeigeführt, daß das offene Fahrzeug von den
hochgehenden Wellen bald mit Waſſer gefüllt

Es wurde die Thür gewalſam geöffnet und nun
G v Reſtauration, wo es ſich überſchlug und ſeinenDer bis vor Kurzem I flelßiger, ordentlicher Reiter dergrt herabſchleuderte, daß derſelbe

9 3 Gebl5 S 8 5war Wittwer und hatte ſtchſſinnungslos von Kameraden in das nähſtg legene

Quartier getragen wurde.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. October 192

n hieſiger Unteraltenburg ein Huſar (Offizier

n e burſched durch den Sturz ſeines Pferdes. Daswieder geöffnet wurde, ſchickte man zur Polizei ſſcheu gewordene Thier galoppirte in raſſnen
Laufe die Straße entlang bis vor die Hubold ſche

Nach Verlauf einer
Stunde erfolgte die Ueberführung des ſcheinen
ſchwer Verletzten in das hieſige Garniſonlag eth.

Als ein keineswegs ſehr angenehme Zeichen

ſind in letzter Zeit ſchon mehrfach die
langen Züge wilder Gänſe auf ihrem Fluge an

bekannten

nach dem Süden beobachtet worden. Aus dem
frühen Abzuge dieſer Thiere pflegt man auf einen
frühzeitigen Winter zu deuten. Für gewöhnlich
treten die wilden Gänſe erſt gegen Mitte October

ihre Wanderſchaft an.
Nach ein paar Tagen günſtiger Witterung

die unſeren Oekonomen geſtattete, mit der Kar
toffelernte wenigſtens zu beginnen, hat er
Himmel ſeit geſtern Morgen wieder ſeine Schleuſen
geöffnet und feuchtet das kaum oberflächlich trocken
gewordene Erdreich von Neuem gründlich an.
Nach dem Aufhören des unerwünſchten Regens
werden mindeſtens 3—4 Tage vergehen,
wöglich ſein wird,
fahren. Leider bringt dieſe
einen doppelten Nachtheil,nicht nur den Prozentſatz der von der Faulniß
ergriffenen Kartoffeln, ſondern läßt auch den Zeit
punkt bedenklich näher rücken, der den Ernte

neue Verzögerung
denn ſie vergrößert

Froſt erhebliche Schwierigkeiten
legt hat.

würden.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Nach den angeſtellten Ermittelungen r

Brand auf dein DomginenVorwerk
wurde. Der Beſitzer des Kahnes, Auguſt Bertz

nommenen Privatbahnen beitragen. welche beide auf dem Fahrzeug ſich befanden, ſind Anzünden der Laterne im Ochſenſtalle früh
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hielt Profeſſor Dahn ſtimmt dem bei, daß die meiſten Höflich

jedoch durchaus nicht zureden ließ,

z Uhr das benutzte Streichholz achtlos zur Seite
geworfen und dadurch das Stroh in Brand ge
ſeht hat. Das Feuer hat demnächſt mit furcht
barer Gewalt um ſich gegriffen. Die verbrannten
Erntevorräthe, darunter ca. 40 Wispel Gerſte,
ſind ſehr bedeutend.

Vermiſchtes.
Aus Oberitalien) meldet man Ueber

ſchwemmungen. Die Bahnlinie PaduaFerrara iſt
Abermals unterbrochen. Die EtſchUeberſchwemmungen
in der Provinz Rovigo ſind fürchterlich Die Bewohner
ſuchten auf Kälnen über den Po nach Ferrara.

(Aus Hammerfeſt) vom 1. d. wird gemeldet
Das Dampfſchiff „Louiſe“ iſt heute zurückgekehrt; das
ſüdliche kariſche Meer war mit Eis angefüllt; es
war unmöglich durchzukommen. Froſtwetter.

Die auf der electriſchen Ausſtellung in
München angeſtellten Verſuche mit der elee
friſchen Kraftübertragung auf weite Ent
ſernungen) haben während der letzten Tage ſtattge
funden und ein über Erwarten aünſtiges Reſultat erzielt
Der franzöſiſche Jngenieur Dépè; hat in dem 57 Kilo
weter von München entfernten Miesbach eine von ihm
wodiſicirte Gramme Maſchine aufgeſtellt, welche ihre
Kraft von einer Locomobile exhält. Dieſelbe arbeite
in Miesbach mit Pferdekraft und reproducirt im Glas-
palaſt Pferdekraft. Das Tourenverhältniß ſtellt ſich
en e an Jn Miesbach macht die Maſchine 2200

püren, im Glaspalaſt deren 1500. Der Kraftverluſi
ſtellt ſich mit auf nur p. p. 32 ein Reſulrat, welches
ſelbſt die Optimiſten nicht erwarteten

Ein geſchickter Prinz.) Amerikaniſche Blätter
bringen über den Prinzen Ludwig von Battenberz, der
ſich gegenwärtig mit dem Herzog von Connought in
Egyoten befindet, folgende dübſche Reminiscenz. Als
er ſich vor einigen Jahren in Kanada aufhielt, veran
ſtaltete er am Bord ſeines Schiffes einen Ball, zu dem
er gern gedruckte Einladungskarten ausgeſendet hätte.
Es war aber Feiertag und in der ganzen Stadt krin
Setzer aufzutreiben. Jn dieſer Noth ſuchte Prinz Lud-
wig den Ei enthümer einer Druckerei auf, verfügte ſich,
nachdem er ſich mit demſelben gauseinandergeſetzt hatte,
an den Setzkaſten, zog ſeinen Rock aus, ſtreifte ſeine
Hemdsärmel hinauf, ſetzte und druckte ſich ſeine Ein
ladungskarten ſelbſt. Nach guter deutſcher Sit:e war der
Prinz in allen Künſten und Geheimniſſen eines perfekten
Buchdruckers von Haus aus unterrichtet

Eine luſtige Auswanderergeſchichke) er
eignete ſich kürzlich zu Kalmar in Schweden. Bei
einem reichen Bauern in der Umgegend der Stadt diente
in junger Knecht Namens Anders Da Anders ein

ſmucker Junge war und der Bauer eine hübſche Tochter
hatte, ſo iſt nichts natürlicher, als daß Anders und i
hübſche Anna einander bald gut wurden. Da des Bauer
jedoch reich, Anders aber ein armer Schlucker war, ſo
verlohnte es ſich nicht der Mühe, den Alten um ſeine
Einwilligung zur Heirath anzugehen. Anders beſchloß
doher, gleich ſo vielen Anderen, auszuwandern und ſein
Heil in Amerika zu ſuchen, wo alle Menſchen gleich ſind
und wo es nur ſelten einen reichen Vater giebt, der
Nein ſagt, wenn die Tochter Ja ſagt. Der Bauer ver
mißte den fleißigen Knecht ſehr ungern, da derſelbe ſich

noch länger in
Schweden zu bleiben, ſo wollte er ihm wenigſtens das
Geleit bis zum Dampfſchiff geben; dort an der Lan
dungsbrücke lag auch ſchon das Gepäck deſſelben, als
Haubtſtück eine große blau angeßrichene Kiſte. „Faß
an!“ ſagte der Alte, als ſie zur Stelle waren, und er
griff das eine Ende der Kiſte. „Wetter, iſt das Ding
ſchwer,“ meinte er. „Wird ſchon leichter ſein, wenn ſie in
Amerika ankommt,“ erwiderte Anders und hob das
andere Ende empor, da krach, brach der Boden aus
der alten Hiſte und heraus rollte die hübſche Anns
zum Schrecken des Alten und zum Jubel der Umſtehen-
den. Anders mußte für dies mal ſeine Reiſe allein an
kreten, doch gab ihm der Bauen, nachdem deſſen erſter
Zorn ſich gelegt, wenigſtens das Verſprechen, ſeine Anna
hicht zur Ehe mit einem Anderen zwingen zu wollen.

(Unglücksfall.) Man telegraphirt dem „B. T.“
gus Venedig, daß am Donnerstag Nachmittag bei
ſtürmiſcher See in dem Lidobade, hundert Schritt vom
Ufer angeſichts der ganzen Familie und des Bräutigams,
des jungen Grafen Wielopolski, die Gräfin Plater aus
Warſchau im Beiſein des Schwimmmeiſters ertrank.
Der Leichnam verſchwand ſpurlos und wurde erſt Freitag
Abend bei Malamocco angeſchwemmt. An demſelben
Doge ſollte die Hochzeit ſtattfinden.

Die Sitte des Hutabnehmens) ſtammt aus
dem Lehnsrecht. Der Sachſenſpiegel erwähnt ſchon, daß
der Lehnsmann, wenn er zum Lehnsherrn kommt, alles
gblegen müſſe, was er von Eiſenzeug an ſich trage; ſo
den Hut, d. h. den Eiſenhut, und das „Hutachin“, die
Lederta pe, welche man unter dem Eiſenhut trug. Man
ſtellte ſich dadurch dem Herrn gegenüber als wehrlos hin.
Deshalb nehmen auch die Frauen den Hut nicht ab.

keitsformen aus dem Vaſallenverhältniß ſtammen
(Chineſiſche Naivetät.) Die „Pekinger Zei

kung“ vom 14. Juli ſchreibt wörtlich: „Nach einer mehr
Wöchentlichen Dürre ging geſtern Mittags über die
Hauptſtadt und ihre Umgebung ein ausgiebiger Regen
Lieder Alles erfriſchte ſich an den herabſtrömenden

lüthen, und man fragte ſich gegenſeitig, wem dieſes
himmliſche Geſchent zu danken ſei Wie man uns be
chtet, war es kein Anderer, als unſer erhabener Herr

Morgens gab er nämlich Befehl, ſeine Galaſänfte in Be
reitſchaft zu halten, da er heute im TaNautien (Tempel
des Schnee- und Regengottes) ſeine Andacht verrichten
werde, um dem Reiche einen Regen zu beſcheeren. Kaum
hatte ſich unſer erhabener Gebieter vor dem Bilde dieſes
Gottes niedergeworfen und zu heten begonnen, öffnete
der Himmel auch ſchon ſeine Schleuſen und ſchickte einen
befruchtenden Regen auf die Erde berab. Es zeigt dies
recht deutlich wie beliebt unſer Kaiſer jetzt bei den
Göttern iſt, und wie bereitwillig ſie alle ſeine Wünſche
erfüllen.

Entſchieden hoffnung s los.) Ein franzö
ſiſches Provinzialblatt ſchreibt: „Ein ſchrecklicher Vor
fall hat die Bewohner unſerer Stadt in Aufregung ver
ſetzt. Der Schornſteinfeger Gitrini fiel von einem Dache
herab und zog ſich eine ſchwere Verletzung am Kopfe zu.
Man fürchtet, daß eine Amputation nothwendig wird.

(Die Einführung chineſiſcher Arbeiter
nach England iſt kürzlich von einigen in London an
ſäſſifen Kaufleuten vorgeſchlagen worden, weil dieſelben
billiger und beſſer arbeiteten als Europäer, treu, zuver
läſſig und frugal ſeien und nur Waſſer tränken. Da
durch einen ſolchen Schritt der ohnehin ſchon niedrige Ar
beitslohn in England noch mehr gedrückt werden würde,
ſo erhob ſich unter den engliſchen Arbeitern ehe große
Oppoſition gegen die Einführung von Chineſen und eine
Reihe von Verſammlungen wurde abgehalten, in
welchen angeſichts der in Auſtralien und Californien
mit Chineſen gemachten Erfahrungen Beſchlüſſe gefaßt
wurden, die Einführung der Reis eſſenden und Waſſer
trinkenden bezopften Arbeiter nöthigenfalls auf legisla
toriſchem Wege zu verhindern und in dieſer Richtung
auf die Regierung und das Parlament den erforderlichen
Druck auszuüben.

(Zur Auswanderung nach Braſilien.) Der
„Germania“ iſt folgende Zuſchrift aus Rio Grande do
Sul (Braſilien) zugegangen Jn letzter Zeit ſind hier
viele junge Kaufleute, Jngenieure 2e. angekommen unter
Bezugnahme auf einen „Verein für europäiſche Handels
intereſſen.“ Jch weiß nicht, was dieſe Leute von den
mieſigen Verhältniſſen denken. Es iſt für ſolche Leute,
de weder Sprache noch Verhältniſſe kennen, ganz un
möglich Stellung zu finden, wenn ſie nicht in Deutſch
land ſchon engagirt wurden. Es thut einem leid, die
ſelben oft monatelang in der Provinz herumlaufen zu
ſehen, ohne Ausſicht auf irgendwelche Beſchäftigung, ohne
Mittel, und zuletzt genöttzigt, irgendetwas zu ergreifen,
um nur Ldor dem Hunger geſchüßt zu ſein. Es iſt un
verantwortlich, Gelehrten und Kaufleuten zu rathen,
dierher zu kommen, da wegen der Kriegsausſicht mit
Argentinien die Geſchäfte ſtocken.

(Boudry) heißt eine Ortſchaft in dem ſchweizer
Kanton Neuenburg, welcher bekanntlich bis zum Jahre
1856 unter preußiſcher Herrſchaft geſtanden hat. Es
genießt den Ruf eines Neuenkurgi chen Schilda. Die Ein
wohner, ſo erzählt Karl Vogt im letzten Heſt von „Nord
und Süd“, heißen die „Train-sacs“, werl man ſie be
ſchuldigt, ſie zögen im Herbſt in hellen Haufen an den
See, um den Nebel in Säcke zu faſſen und in ihre Wein
berge zu ſchleppen. Als König Friedrich Wilhelm IV.
ſeine Rundreiſe in der „Principauteé modeles machte, früh
ſtückte er in Boudry, wo man ihm die Erzeugniſſe der
Weinber e vorſetzte. „Das iſt ein guter Wein,“ ſagte
der König, zu dem Bürgermeiſter ſich wendend. „Oh,
Sire,“ ſchmunzelte dieſer, ſich ſelbſtgefällig den Bart
ſtreichend, „wir haben noch beſſeren in unſeren Kellern
„Sie thun wohl daran, ihn für eine beſſere Gelegenheit
aufzuſparen““ erwiderte der König pikirt und hob die
Toſel auf.

(Auch eine Etiquettenfrage.) Ein vor kur-
zem in den Stand der Ehe getretenes junges Paar in
Berlin etablirte einen kleinen Bierverlag. Nach einigen
Tagen kommt ein Bekannter, ſich nach dem Gang des
Geſchäfts zu erkundigen. „Ach“, meint die junge Frau,
„des Jeſchäft jinge janz jut, wenn man bloß det ſchauder
hafte Etiquettenkleben nicht wäre; da will eener
Patzenhofer, der andere Exlanger, wieder andere Mün
chener Hofbräu oder Moabiter Kloſterbräu haben, und
da hat man den janzen Tag immer nur andere Etiquettes
uffzujleben.“

Gerichtliche Entſcheidungen
Gaſtwirthe oder ſonſtige Perſonen, welche ihre

Lokale Studenten zur Ausgleichung ihrer Raufhändel
mit nicht tödtlichen Waffen einräumen, ſind nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 20.
Mai d. J., zwar nicht wegen Beihilfe zum Zweikampf
(da im Sinne des Strafgeſetzbuchs bei der Anwendung
nicht tödtlicher Waffen kein Zweikampf vorliegt), wohl
aber wegen Theilnahmean den beiden Schläge
reien verübten Körperverletzungen, Tödtun
gen c. zu beſtrafen

Lotterie.
Leipzig, 2. October. Bei der heute angefangenen

Ziehung der 4. Klaſſe 102. königl. fächſ. Landeslotterie
ſielen Gewinne auf folgende Nummern

Gewinn zu 30000 Mk. auf Nr. 31591.
Gewinn zu 10000 Mk. auf Nr. 56726.
Gewinne zu 5000 Mk. auf Nr. 109 34367 57244

67155 67675 68836.
Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 24670 37195 41977

46113 47842 54878 56280 57748 69305 77319 79540
79997 81092 84970 87202 92456.

u

W

Börſen-Berichte.
Halle, 3. October 1882.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 160--174 Mk.
feiner trockener bis 195 Mk. bez., feuchte Sorten 140
bis 155 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 150 160 Mk feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

G erſte 1000 Kilo, Land 155 170 Mk., Chevaliex 175
bis 185 Mk. Auswuchswaare 100 120 Mk.

Zerſtenmalz 50 Kil-, 15,0 15 5) Wek. bez.
5 a fer 1000 Kilo, 132--142 Mk.
Kümmel 50 Kilo. 25 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 30 25 Mk. ber
Futtermehl 50 Kilo, 7,50--7,5 Mk. bez.
Klete, Roggen 50 Kilo 5,50- 5 75 Mk. bez., Wetzene

ſchagle Mi 4,75 bez., Weizengriestleie 5,00——5, 25 W.

Halle, 3 Oct. Langes Roggenſtroh von 22,00—24
Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 15-20 pr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4,00—5 pr. Ctr. Aus
wärtiges von 3,00-4,00 Mk. pr. Etr.

Witterengs Horioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -weeh.
instituts von I. Nälter, Merseburg, Burestr. Nr. 18.

ſ2 /10 Abds. 8Vhr ſ3 19 Mr. r.

Barometer Millim. 758,0 457,5
Therm. Celsius 160 138el. Feuchtigkeit 94,0 109ßewölkung 8 10Wind S NWStärke 2 3.Durchſchnittsmarktpreiſe

vom 24. bis mit 30. September 1882.
a

Weizen, pr. 100 Kl. 1935 Schweineſl. pr. Kilo 125
Roggen, do. 14 30 Schöpſenfl do. I 15
Gerſte, do. 15 90 Kalbfleiſch, do. 1
dafer, dv. 14 60 Butter, do. 2 60
Erbſen do. 22 Eier, pro Schock 3 60
Linſen, do. 30 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 20 Hranntwein, do. 69
Kartoffeln pr. 1008. 4 50 Heu, pro 100 Kilo 7 50Rigbſteiſch (von der Stroh pro 100
Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 4 50Bauchſteiſch, do. 120

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 24 bis mit 30. Septbr. 1862

pro Stück 6,00 bis 10,50 Mark.

e e
Anzeigen

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei dem Tode

meines lieben Mannes, des Pfarrers em, Schultze, ſage
ich Allen meinen herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 1. Oetober 1882.
Mathilde Schultze geb. Wagner-

Bekanntmachung.
Wahl der Wahlmänner für das Haus

der Abgeordneken
Die Urwählerliſte zum Behuf der Wahl der Wahl

männer für das Haus der Abeeordneten iſt aufgeſtellt
worden und liegt der Vorſchrift des S 15 der Aller
höchſten Verordnung vom 30, Mai 1849 gemäß, am

5., 6. und 7. October cr.
im Communalbürean öffentlich aus.

Wer die Aufſtellung für unrichtig oder unvollſtändig
hält, kann dieſes innerhalb dieſer dreier Tage ebenda
ſelbſt zu Protokoll geben, oder uns ſchriftlich anzeigen.
Spätere Einwendungen können keine Berückſichtigung
ſinden.

Merſeburg, den 2. October 1882.
Der Magiſtrat.

7

Volkswirthſchaftliches.
8 Mit dem Monat Auguſt hat die neue Campagne

der Rübenzucker- Fabrikation begonnen. Wenn
man aus der Thätigkeit des erſten Monats auf das
ganze Jahr ſchließen darf, ſo verſpricht dieſes ein ſehr leb
h ftes Geſchäft. Während im Auguſt des Jahres 1881
nur erſt drei Fabriken die Arbeit wieder aufgenommen
hatten, betrug die Zahl derſelben im Auguſt d. J. be
reits 14, wovon auf die Provinz Brandenburg 1, auf
e Provinz Sachſen mit Einſchluß der ſchwarzburgiſchen
Unterherrſchaſten 10 und auf Anhalt 3 kamen. Ver
ſteuert wurden bereits 5288 800 k. Rüben, gegen

ind Gebieter, der uns den Regen gebracht hat. Geſtern

lobiliar iabiliar-Aurtion
in Merſeburg.

Honnabend den 7. d. vormittags 9 Ahr,
ſallen im hieſigen NRathskellerſagle 1 Schreibſecretair,
3 Sophas, verſchied. Kleider und Wirthſchaftsſchränke,
Tiſche, Stühle, Kommoden, Bettſtellen, 2 Mahag.Spiegel,
1 gold. Damenuhr, 1 Herrentaſchenuhr und dergl. mehr,
ſowie 1 Poſten Cigarren und 1 große Partie neue
Jaquettes und Jacken in Tuch, Double und Plüſch, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Oetober 1882.
A. Rindfleisch,

1002200 kg im Auguſt des Vorjahres. Kreis Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxatore
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Ein Springbock ohne Hörner
ht zur Benutzung Weissenfelser Strasse 3 (am

hauſſeebaus).

200 Etr. Guano-Ammoniak
liegen zum Verkauf beim Kaufmann Herrn Richard
Orimann, Schmale ſtraße

Weißenfelſer Straße 20
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 6 heizbare Zimmer,
div. Kammern c. zu vermiethen und 1. April n. J. zu
beziehen.

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen Vorwerk 22.

Regenmäntel
in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen em-

pſiehlt J. Srhönlicht.
Aeltere Facons werden zu

Ausverkaufspreisen
Eine Souterain- Wohnung und eine Etage (ganz oder

getheilt) ſind zu vermiethen Halleſche Straßze 22.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,
zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen. Zu erfragen

bei H Pfeiffer, Sand 2.Ein Logis, halbe 2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen.

Näheres bei Herrn Ortmann, Markt 5.

abgegeben. D. O.Anknäpfend an deg im erseb. Corresp. Nr. 195IKieler S rotten énthaltenen Vortrag über Werth der Samariterschulen
e empfehle ich-

Die erste Hülfe bei plötzlichen Ungläcksfällen.pr. Wall (80 Stck.) Mk. 1,80 zollfrei, Ein Leitfaden f. Samariter-Schulen in 5 Vorträgen von

Ein Logis von zwei Stuben, Küche und Zubehör iſt
u vermiethen und kann ſofort bezogen werden. Zu er

agen bei F. Rennv.Karlſtraße Nr. 10 iſt die obere Etage zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen. H. Bauer.
Eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten Etage iſt
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Halleſche Straße 17

empfiehlt John Harmsen, Dr. Friedrich Esmarch,
Altonga bei Hamburg. Professor d. Chirurgie a. d. Univ. Kiel, Generalarzt I.

J Classe der Armee u. Geheimer Medicinalrath. A. Auflage

Curioſität. T e geb. 1 Marie 50 t.o magihe rer Steffenhagen's Buchhandlungkunſt, enth. auch die ägyptiſchen Geheimniſſe von Albertus D S uns
Magnus, zu beziehen gegen Einſendung von 4 Mk. 50Pf. von R. Jacobs Buchhandlung in Mandeburg. Friſche Krammetsvögel,

Eine kleine Erkerwohnung ſt an einzelne Leute zu
vermiethen und ſofort zu beziehen

Clobigkauer Straße 9.
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche, wenn

möglich parterre, wird von ruhigen Leuten für ſofort
Nähere Auskunſt ertheilt Herrzu beziehen geſucht.

Hoffmann Oberbreiteſtraße 20.
Eine Wohnung für ein Paar einzelne Leute iſt zu

vermiethen und 1. Januar v. J. zu beziehen
Preusserstrasse 1I8.

Eine gut möblirte Stube mit Kammer zu vermiethen
am Markt. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

4 Stuben, 3 Kammern, Küche, Zubebör, Garten ſind

zu vermiethen Brühl Nr. 6.
Geſucht wird möglichſt ſofort eine heizbare Stube

Die Beſchäftigung iſt derart, daß für
das Zimmer keine Beſchädigungen zu fürchten ſind.
als Werkſtatt.

Offerten unter G. A. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Geschäfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage haben wir unſer Pußgeſchäſt

nach der Unteraltenburg 56 II. Etage verlegt und
bitten das geehrte Publikun:, uns mit werthen Aufträgen
auch nach hierhin beehren zu wollen.

Merſeburg, den 27. September 1882.
H9eſchwiſter A. u. P. Präſeke.

Färbeſachen für die Königſeer Kunſtfärberei werden
ſtets angenommen und beſtens beſorgt von

Geſchwiſter A. u. B. Bräſeke.

Zum Aufbolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

Carl Lintzel, Diefer Keller 3.
Alle Neuheiten für die Herbſt u.

Winterſaiſon empfiehlt in großer Aus
wahl zu billigen Preiſen das Putz geſchäft

von Eure HöheS Helgrube Nr. 4
Cikronen,

ſchöne friſche Früchte, empfiehlt im Ganzen und

einzeln A p itzſch.Fried.
Makional-Disengallngtints.

Dieſe vom Miniſteriurn des Jnnern empfohlene
Schreibtinte bietet die größte Garantie für Dauer
haftigkeit und bat die Meinige die beſten Eigenſchaften

Unſere Magiſtratsbebörde führt obige Tinte ſeit
Jah en und iſt dieſelbe nach Ausſpruch des Herrn Rector
Block vorzüglich Außerdem liegen noch verſchiedene
Anerkennungen vor.

Präparirte Copirtinte, welche auch ohne Copir
preſſe vortreſfl che Corien giebt, ſowie röthliche Schreib
und bunte Tinten empfiehlt

L. Weber,
2 Kl. Ritterstrasse 2.

e Fertige Särge
in Holz und Metall in allen Größen zu ſehr billigen
Preiſen bei R. Ebeling, Schmaleſtr. 17.
e

J S friſche Kieler SprottenHauptziehung zmpfiehtt L. Zimmermann.
Lotterie Bacden-Baden III iPkhsoh. Mintersoul
Vom 18.--25. 0ctober d. J.

zu Rerſeburg.Es Kommen Zur Entscheidung Gewinne im Werthe

S von Mark 5Der XIV. Curſus der landwirthſchaftlichen Winter
ſchule hierſelbſt wird am 14. October er,, Nachmittagsa 60000, 12 30000

S 2 eröffnet den.R 10000, 14 5000, 14 4000 Mnee en Fen Sceern ſind echtzeitig an den
5423000, 52 2000, 15 à 1000 Director der Schule, Herrn Glaß, Neumarkt 48 hier
5 zu richten und wird derſelbe zu jeder erwünſchtenI 120 100 320 3 12710 e Auskunft und zur Mittheilung des Schulpians gern

von 89000, zusammen also bereit ſein.Die Schule, welche von der zu dieſem Zwecke von
300 000 Mk dem Provinzial Ausſchuſſe ernannten Commiſſion und

5 außerdem von dem kön l. Regierungs und Schülrath
Original-Loose a 10 Mark sind zu beziehen Herrn Dr. Lauer hier revidirt worden iſt, hat bei dieſen

durch (No. 7300.)A. Molling, Hannover,
Reviſionen die anerkennendſte Beurtheilung ihrer Lei
ſtungen gefunden. Sie iſt im v rigen Jahre von 46

sowie durch die Exped. d. Bl.
Schülern im Alter von 15 bis 32 Jahren beſucht worden,
die in zwei Abtheilungen von 11 Lehrern Unterricht er

z halten haben und können wir die Anſtalt auch ſür den
XV. Curſus nur einer regen Betheiligung empfehlen.

Merſebur den 4 Au uſt 1882.Der Vorſtand des landwirttſch. Kreis Vereins
Graf von Höhenthal.

Hierdurch zeige ich ergebenſt au, daß
ich meine

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt an

Breiteſtraße Nr. 18
im Hauſe des Herrn Reſtaurateur Dittrich.

Hochachtungsvoll

Gustav Appütesela, WelKapeglerte und Heegretert ſuche des Publikums auf das Beſte

Pa. Magdeburger Sauerkohl,
feinſtes Musgewürz,

H. D. ff. Trauben-Eſſig zum Einmachen,
an e a n geehr ſ. Salzheringe,

en Publikum von hier und Umgebung er igebenſt mitzutheilen, daß ich n nen e ringe
neu erbauten Ladenlokale, Oelgrube, ein

Butzgeſchäft
unter Leitung einer bewährten Directrice
eröffnete.

Ausgerüſtet mit den neueſten Artikeln
der Saiſon, hoffe ich, allen Anſprüchen
durch elegante und geſchmackvolle Arbeit
zu genügen

Jndem ich bitte, das Vertrauen mir
freundlichſt zuwenden zu wollen, verſichere
ich bei pünktlichſter und reellſter Bedienung
ſtets die billigſten Preiſe.

Hochachtungsvoll

n.
Merſeburg, im September 1882.

Richard elbig-
loh nende Beſchäftigung in der Cigarren-Fabrik von

Des glücklichen Waidmanns
Mißgeſchick.

Ein Nimrod, nicht mehr jung an Jahren,
Jm edlen Waidwerk wohl erfahren,
Mit ſichrem Auge, geübter Hand
Mußt' recht erfahren jüngſt Fortunas Unbeſtand.

Nicht Huhn, nicht Haſe an jenem Tage
Die Sonne ſtand juſt in der Waage
Konnt' ſeinem Feuerſtrahl entgehn;
Auch war der Anlauf nie ſo herrlich und ſo ſchön.

Da! welch ein Glück, ein edles Wild!
Ein Blitz! ein Knall! im Feuer ſtürzt's!
Doch wer ermißt des Schickſals Tücke!
Geſchoſſen ward ein Bock, gefunden eine Hicke.

Berger Dresden Blaſewitz.
Redaetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

geräucherte Heringe empfiehlt billig

Edm. Koch Co n

e Ieg, nW Die Geſammtauflage der heutigen es Mog ſten
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